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WANGEN (sz) - Unter dem Motto
„Weihnachtsschlitten“ startet der
diesjährige Malwettbewerb der
„Schwäbischen Zeitung“. Wer mit-
machen will, greift einfach zu Stift
und Papier und malt seinen schöns-
ten Weihnachtsschlitten. Die besten
Bilder werden in der Weihnachts-
beilage veröffentlicht. Außerdem
bekommen die Gewinner Preise.
Die Kunstwerk können bei der
„Schwäbischen Zeitung“ in Wangen
vorbeigebracht werden, von Montag

bis Freitag zwischen 9 und 13 Uhr
oder per Post an „Schwäbische
Zeitung“,| Stichwort Lebkuchen-
haus, Eselberg 4 in 88239 Wangen.
Wichtig ist, dass jeder Künstler
Name, Adresse, Telefonnummer und
Alter dazuschreibt, sonst können
die Gewinner nicht benachrichtigt
werden. Die Gewinnübergabe findet
am Montag, 11. Dezember, nach-
mittags in der SZ-Geschäftsstelle in
Wangen statt. Einsendeschluss für
die Bilder ist Montag, 4. Dezember.

Kurz berichtet
●

Wer malt den schönsten Schlitten?

Junge Kirche Wangen
lädt zu Gottesdienst ein
WANGEN (sz) - Die junge Kirche
Wangen feiert am Sonntag, 26. No-
vember, „#followhim“ anlässlich
des Christkönigssonntags einen
Jugendgottesdienst, um 19 Uhr im
Klösterle. Im Anschluss gibt es
Gelegenheit, bei Getränken und
einer Kleinigkeit zu Essen, das
Gelingen des von der Bischof-Mo-
ser-Stiftung geförderten Projektes
„Kirche mit jungen Menschen un-
terwegs“ zu feiern.

Talkrunde mit Politikern 
über Konsumverhalten
WANGEN (sz) - In einer Talkrunde
zum Konsumverhalten geben der
Landtagsabgeordnete Raimund
Haser, der ehemalige Bundestags-
abgeordnete Rudolf Bindig, die
Bundestagsabgeordnete Agnieszka
Brugger, Siegfried Spangenberg und
Josef Fussenegger sowie ein Ver-
treter des Jugendgemeinderats
Wangen ihr Statement ab zu einer
nachhaltigen Entwicklung im Sinne
der UN-Agenda 2030 und den Aus-
sagen der Umweltenzyklika „Lauda-
to si´“ von Papst Franziskus. Mode-
rator ist Berthold Bungard. Der Talk
findet am Dienstag, 28. November,
um 20 Uhr im Gemeindezentrum
St. Ulrich, Karl-Speidel-Str. 11, statt.
Der Eintritt ist frei, Spenden wer-
den erbeten.

Adventsbasar der 
Waldorfschule Wangen
WANGEN (sz) - Die Freie Waldorf-
schule Wangen lädt auch in diesem
Jahr zum Adventsbasar ein: Am
Samstag, 2. Dezember, bietet die
Waldorf-Eltern-Initiative neben
dem Verkauf handgefertigter Ge-
schenke, Spielzeuge und Ge-
brauchsgegenstände ein Rahmen-
programm im geschmückten Schul-
haus in der Rudolf-Steiner-Straße 4.
Die offizielle Eröffnung des tradi-
tionellen Basars findet am Samstag
um 10 Uhr statt. Am Vorabend
(Freitag, 1. Dezember) können die
Verkaufsstände von 18 bis 20 Uhr
schon einmal in Augenschein ge-
nommen werden, für neugierige
Gäste stehen auch kleine Speisen
und Getränke bereit, der Basar-
Verkauf selbst findet allerdings
ausschließlich am Samstag von
10 bis 17 Uhr statt.

Landratsamt schließt
am Dienstagmittag 
WANGEN (sz) - Komplett geschlos-
sen bleiben die Schalter und Büros
des Ravensburger Landratsamtes
am Dienstag, 28. November, ab
12 Uhr. Dies gilt auch für die Au-
ßenstelle des Landratsamtes in
Wangen sowie für das Kreismedien-
zentrum in Ravensburg. Grund
dafür ist die Personalversammlung
der Kreisbediensteten.

WANGEN (knf) - Zwischen Karsee
und Leupolz, unterhalb des Weilers
Schweinberg, soll ein neues Feuer-
wehrhaus entstehen, das die beiden
Ortschaften dann gemeinsam nutzen
können. Damit soll unter anderem si-
chergestellt werden, dass auch künf-
tig genügend Einsatzkräfte verfügbar
sind und diese schnellstmöglich am
Einsatzort sind. Damit das Haus ge-
baut werden kann, ist ein Bebauungs-
plan nötig. Die beiden Ortschaftsräte
haben in einer gemeinsamen Sitzung
eine Empfehlung an den Wangener
Gemeinderat beschlossen, im Flä-
chennutzungsplan eine Siedlungs-
fläche auszuweisen und einen Be-
bauungsplan aufzustellen. Der Wan-
gener Rat wird darüber in der Sit-
zung am 4. Dezember beraten.

Grundstück im Schutzgebiet

Das vorgesehene Grundstück zwi-
schen Leupolz und Karsee liegt im
Landschaftsschutzgebiet. Das Regie-
rungspräsidium Tübingen fordert
deshalb ein Bauleitverfahren mit Än-
derung des Flächennutzungsplans
und Bebauungsplan. Ludwig Pet-
zoldt von der Stadtplanung sagte in
der Ortschaftsratssitzung, er rechne
mit rund einem Jahr, bis mit den Bau-
arbeiten begonnen werden könne. 

Zur Sitzung waren auch viele Feu-
erwehrleute als Zuhörer gekommen.
Der Kommandant der Freiwilligen
Feuerwehr Wangen, Christoph Bock,
erläuterte den Räten, wie das neue
Gebäude aus Sicht der Wehr am sinn-
vollsten gestaltet werden könne. Mo-
mentan sei Bedarf für drei Fahrzeug-
boxen, die Planung solle aber für den
eventuellen zukünftigen Bedarf aus-
gerichtet sein und zur Sicherheit vier
Fahrzeugboxen beinhalten. Außer-
dem sei neben den sanitären Anlagen
auch ein Schulungsraum wün-
schenswert. Mitglieder der Feuer-
wehr hätten das Feuerwehrhaus in
Rettenberg besichtigt, das genau den
Vorstellungen und dem Bedarf von
Karsee und Leupolz entspreche, so
Bock. Die entsprechenden Unterla-
gen habe man an Elmar Gomm vom
städtischen Bauamt weitergeleitet.

Der Vorteil gegenüber anderen
Ortschaften sei, dass Karsee und
Leupolz sehr gerne zusammen arbei-
ten möchte und sich bereits jetzt
schon intern als „Löschzug Nord“
bezeichnen, so Bock. Eine Zusam-
menarbeit könne langfristig die Ta-
gesbereitschaft und -verfügbarkeit
gewährleisten, die immer schwieri-
ger einzuhalten sei, da viele Feuer-
wehrleute auswärts arbeiten.

Im Norden Wangens könnten Feuerwehr-Einsätze künftig möglicherweise
von einem gemeinsamen Standort der Abteilungen Karsee und Leupolz
ausgehen. SYMBOLFOTO: FRISO GENTSCH/DPA

Feuerwehrhaus: In einem
Jahr könnte Baubeginn sein

Ortschaftsräte von Karsee und Leupolz empfehlen
Wangener Rat Aufstellung eines Bebauungsplans

WANGEN - In loser Folge stellt die
„Schwäbische Zeitung“ im Rahmen
ihrer Weihnachtsaktion in den kom-
menden Wochen aus der Region
stammende Organisationen vor, die
nicht nur sozial engagiert sind, son-
dern auch Fluchtursachen bekämp-
fen. Den Auftakt bildet die Togohilfe
Wangen, die in Kürze ihr zehnjähri-
ges Bestehen feiert.

Am Anfang stand der Fußball –
und Hermann Selbherr. In welcher
Reihenfolge man beides nennt, ist
Ermessenssache. Denn ohne diese
Kombination hätte es die Togohilfe
nie gegeben. Selbherr war in der
Zeit zwischen 2000 und 2007 unter
anderem als Afrikabeauftragter des
Deutschen Fußball- Bundes (DFB)
aktiv – und in dieser Funktion für
Kamerun, Namibia, Uganda und To-
go zuständig.

Beginn einer innigen Verbindung

Als sich Togo schließlich das erste
und bislang einzige Mal für die Fuß-
ball-WM qualifizierte, war es Selb-
herr, der Togo nach Wangen als
Quartiersstandort holte. Es war der
Beginn einer zwar manchmal turbu-
lenten, aber dennoch innigen Ver-
bindung zwischen dem Allgäu und
dem westafrikanischen, inzwischen
7,6 Millionen großen oder kleinen
Staat. Sportlich war der togolesische
Erfolgstraum schnell ausgeträumt.
Selbherr aber plante früh schon über
die Zeit nach der WM hinaus.

Über den damaligen Wangener
Dekan Wilhelm Wahl knüpfte Her-
mann Selbherr Kontakte zu Kardinal
Walter Kasper – und kam so an die
Adresse des Hilfswerks Misereor
Deutschland, das zu diesem Zeit-

punkt im Landesinneren eine kleine,
berufliche Schule zu einer Berufs-
schule mit Internat ausbaute. Fuß-
ball sollte dort konfessionsunabhän-
gig in den Fächerkanon einbezogen,
Talente gefördert werden. Das „Pro-
jekt Bassar“ war geboren. Ein Fuß-
ballplatz wurde gebaut. Mit Pater
Marian Schwark von den Steyler
Missionaren und dem Institut Ar-
nold Janssen in Bassar wurden nach
Besuchen von Selbherr und dem da-
maligen FC Wangen Präsident Diet-
mar Weber Partnerschaften besie-
gelt. Ein Verein in Wangen sollte für
Nachhaltigkeit sorgen. Im Dezember
2007 wurde die „Togohilfe Wangen –
Bildung als Chance“ gegründet. 

Bildung ist auch heute noch das
Schlagwort schlechthin. In den Jah-
ren nach der Vereinsgründung wur-

den Schulpatenschaften zwischen
der Friedrich-Schiedel-Schule und
der beruflichen Schule in Bassar be-
siegelt. Dann wurden unter anderem
ein von Schülern restaurierter VW-
Bus nach Afrika geschickt, ein Sani-
tärbereich und eine Wassergewin-
nungsanlage gebaut, Schulpaten-
schaften initiiert, eine Solaranlage
zur Stromversorgung aufs Dach der
Schule aufgebracht – und vieles
mehr. „Knapp 200 000 Euro“, sagt
Selbherr, sind nach Togo geflossen.
Und immer wieder waren auch Dele-
gationen vor Ort.

Es gab auch Rückschläge

Dass es auch Rückschläge gab, ver-
schweigt Selbherr nicht: „So waren
wir beispielsweise zu ambitioniert,
als wir hier in Deutschland ausge-
musterte Maschinen für die Ausbil-
dung zum Stahl biegen oder ähnli-
ches nach Togo geschickt haben. Da
sind wir rückblickend betrachtet
vom Niveau her übers Ziel hinausge-
schossen. Wenn ich heute nochmals
an diesem Punkt wäre, würde ich
zehn Handsägen schicken.“ Viel Im-
provisationstalent und Geduld
mussten mitgebracht werden. 

Die Togohilfe sah ihre Lösung in
einem „Schritt zurück“, der Konzen-
tration auf ganz einfache Ausbildun-
gen. Und sie stieß vor drei Jahren auf
Margret Kopp aus der Nähe von Fürs-
tenfeldbruck, die sich ihrerseits seit
1980 in Togo engagiert. „Sie hat in To-
go eigene Mitarbeiter, ein Lager, ein
Büro und entsprechende Connecti-
ons“, erzählt Selbherr. Mit ihr koope-
riert die Togohilfe Wangen projekt-
bezogen. So konnte beispielsweise
2014 die Stromversorgung an einer
kaufmännischen Schule in Niamtou-
gou finanziert werden. Mit Tolong
kam eine weitere Schule hinzu.

„Ein weiteres Projekt ist auch die
Dorfentwicklung in zehn bis 15 Dör-
fern, bei der es um die Themen Ge-
sundheit, Bildung und Berufsausbil-
dung, Kinderrechte stärken und
Landwirtschaft geht und bei dem die
beteiligten Dörfer auch einen Eigen-
anteil übernehmen müssen“, sagt Jo-
hannes Sontheim, der vor knapp
zwei Jahren die Togohilfe Wangen
als Vorsitzender übernommen hat. 

In Timbou wurde durch die To-
gohilfe eine Schulkantine gebaut,
für die noch Möbel und Gerätschaf-
ten benötigt werden. Auch in die
Schulung für medizinische Dorfhel-
ferinnen und die Gesundheit wurde
investiert: „Viele Dorfbewohner las-
sen sich jetzt impfen und entwur-
men.“

Jüngstes Kind der Togohilfe ist
das Projekt Kinderschulspeisung.
Sontheim: „Für viele Kinder ist es
die einzige Mahlzeit am Tag. Und
mit ihr entlasten wir auch die El-
tern.“ Blickt Hermann Selbherr zu-
rück auf zehn Jahre Togohilfe, ist er
mehr als zufrieden mit dem Erreich-
ten: „In gewissem Sinne bin ich stolz,
was wir aus der WM heraus entwi-
ckelt haben.“

Fußball als Mittler zwischen Kulturen 

Von Susi Weber
●

Hermann Selbherr (rechts) ist der Vater der Togohilfe Wangen, deren Vorsitz er vor zwei Jahren an Johannes
Sontheim übergab. FOTO: SUSI WEBER

Togohilfe Wangen setzt auf Nachhaltigkeit – Neues Projekt: Kinderschulspeisung 

Weitere Informationen
gibt es unter www.togo-
hilfe-wangen.de

In dieser Ausgabe finden Sie, liebe
Leserin, lieber Leser, auf den Sei-
ten 1 und 3 weitere Informationen
zur Aktion „Helfen bringt Freude“.
Für Ihre Spende liegt Ihrer Zeitung
ein Spendenaufruf mit einem Über-
weisungsträger bei. Alle Beiträge
sind unter www.schwaebi-
sche.de/weihnachtsspenden-
aktion zu finden. 

Fluchtursachen
bekämpfen, men-
schenwürdiges
Leben ermögli-
chen: Diesen
Schwerpunkt
setzen wir auch
in diesem Jahr
mit unserer
Weihnachts-
spendenaktion.

Die Spenden kommen der Hilfe für
Menschen im Nord-Irak, ehren-
amtlichen Initiativen und Caritas-
Projekten in Württemberg sowie
im Landkreis Lindau zugute.
Ihre Spende hilft Menschen in ihrer
Heimat zu bleiben und nicht flie-
hen zu müssen. Und sie hilft Ge-
flüchteten hier bei uns in der
Region.

Spenden Sie jetzt!
Eine Spendenquittung wird auf
Wunsch bzw. ab 200 Euro auto-
matisch erstellt. Geben Sie hierfür
bitte Ihren Namen und Ihre Adres-
se an sowie das Stichwort „ZWB“
im Verwendungszweck.
Möchten Sie namentlich nicht auf
der Dankseite erscheinen, setzen
Sie bitte ein X in das erste Feld
des Verwendungszwecks. 
Spendenkonto:
Caritasverband der Diözese Rot-
tenburg-Stuttgart e. V.
Bank für Sozialwirtschaft Stuttgart 
IBAN: DE90 6012 0500 0001
7088 00
BIC: BFSWDE33STG
Stichwort: Helfen bringt Freude

Weihnachtsspendenaktion „Helfen bringt Freude“

●» schwaebische.de/
weihnachtsspendenaktion

WANGEN (knf) - Der Netzbetreiber Amprion
mit Sitz in Dortmund will eine bestehende
Stromtrasse im Raum Wangen auf Höchstspan-
nungsniveau ausbauen, um im Norden Deutsch-
lands produzierten Strom in den Süden zu
transportieren. Im Jahr 2020 sollen die Hoch-
spannungsleitung in den 380-Kilovolt-Betrieb
gehen. Derzeit werden sie noch mit 220 Kilovolt
betrieben. Die bestehenden Strommasten sol-

len dabei nicht ausgetauscht werden, sondern
nur die Leitungen. Damit Bürger Fragen stellen
können, hatte Amprion am Mittwoch zu einem
Info-Abend im Dorfgemeinschaftshaus Deu-
chelried eingeladen. Projektsprecher Jörg We-
ber erläuterte den Besuchern das Projekt. Auch
über Einspruchsmöglichkeiten wollten sich ei-
nige Bürger informieren. Von Süd nach Nord ge-
sehen verläuft die aufzurüstende Trasse von

Amprion in der unmittelbaren Region vom
Knotenpunkt Obermooweiler über Niederwan-
gener Gebiet und anschließend westlich von
Nieratz und Herfatz an der Stadt Wangen vor-
bei. Dann kreuzt die Trasse die Untere Argen,
geht über die A 96 Richtung Ungerhaus und öst-
lich von Leupolz entlang. Weiter geht es über
sehr ländliches Gebiet zwischen Kißlegg und
Wolfegg Richtung Wurzacher Ried. FOTO: KNF

Netzbetreiber erklärt Ausbau der Stromtrasse
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